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und lebensfrohen Menſchen zu nähern pflegt. Man nimmt 


an, daß der junge Prinz, der ſich im Laufe der kommenden 


an 
Grudzigdz (Graudenz), Donnerstag, den 8. September 1922. 
Dee same \ 
i Beſprechung der baltiſchen Minifter 
Genf, 6. Sept. Zwiſchen dem eſtländiſchen Außenminister der noch nicht in Genf eingetroffen ist, zu bepprechen. Hierbei 


Akal, dem lettiſchen Außenminiſter Zielens, ſowie dem Jitawi kommt weniger das Verhältnis zu Polen in Betracht, da in 


ſchen Miniſterpräſidenten Woldemarras fand eine unverbind⸗ dieſer Hinſicht Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, 
liche Fühlungsaahme ſtatt, in der die Abſicht erörtert wurde, die Beziehungen zu Rußland. 


wohl aber 


die die baltiſchen Staaten beſonders intereſſierenden Angeles ſpruch im Rat unterſtützt werben. 


genheiten unter Hinzuziehung des finnländiſchen Delegierlen, 


Hindenburg und die Flaggenfrage 


Berlin, 6. Sept. In den letzten Tagen ſind verſchiedent⸗ 
lich Gerüchte in Umlauf geſetzt worden die von einem direkten 
oder indiretten Eingreifen des Reichspräſidenten in der Flag⸗ 
genſrage aus Anlaß ſeines achtzigſten Geburtstages wiſſen 
wollten. Insbeſondere wurde das Gerücht verbreitet, der 
Reichspräſident wolle durch eine Proklamation veranlaſſen, daß 
in Zukunft überall beide Flaggen, die ſchwarzrotgoldene und 


die ſchwarzweißrote gleichzeitig gezeigt werden müßten. Alle 
dieſe Gerüchte ſind, wie von amtlicher Seite betont wird, un⸗ 
richtig. Insbeſondere habe der Reichspräſident nicht die Ab⸗ 
ſicht, ingendeine Proklamation zur Flaggenfrage zu veran⸗ 
laſſen. Auch von einem Geſetzentwurf, den die Reichsregierung 
einbringen wolle, iſt. wie ebenfalls betont wird, keiner amt⸗ 
lichen Stelle etwas bekannt. 


Beam enabbau in der Sowjetunion 


Moskau, 6 Sept. Der Rat der Volkstommiſſare verfügte 
weiteren Abbau des Verwaltungsapparates der Sowjetbehör⸗ 
den und Unternehmungen um zwanzig Prozent. Im vorigen 
Fabre wurde bereits durch den bekannten Aufruf der Regie⸗ 
rung ein Abbau größten Stils durchgeführt der bis zu ſechzig 


Prozent des Perſonals vieler Unternehmungen Man 
hoſft dieſes Mal 200 Millionen Rubel zu erſparen. Die be⸗ 
reits erſparte Summe wird nicht genannt, aber in den Jahren 
nach dem „Nep“ gab es fünf Millionen Sowjetangeſtellte aller 
Art, jetzt find es nur zwei Millionen. 


Ruiliihes mißtrauen gegen England 


Moskau, 6. Sept. Aus Noßworoſſijſt wird der Beginn gro⸗ 
ßer Manöver in den nächſten Tagen gemeldet, an denen a 
fremde Militärattachés teilnehmen werden Im Büro der Leis 
tung der Marine- und Armeeſtreitkräſte wurde der Korreſpon⸗ 
dent der „Isweſtija“ darauf hingewieſen daß die engliſchen 
Luftmanöver über dem Finniſchen Meerbuſen, an denen der 
engliſche Lufiminiſter teilnehmen fol, genau mit den Marine⸗ 
manövern der baltiſchen Flotte zuſammenfallen und zweifel⸗ 


haft engliſche Flugzeuge der ruſſiſchen Flotte auf offener See 


uch begegnen würden. Der Flug engliſcher Hydroplangeſchwader 


über der Oſiſee ſei ein neues Glied in der Kette der engliſchen 
Vorbereitungen zum Krieg gegen Rußland. Erwähnt wird 
auch die Vertieſung der däniſchen Fahrrinnen zwiſchen Nordſee 
und Oſtſee. Ferner verhandelte England über die Errichtung 
einer Kohlenſtation auf der Inſel Oeſel. Rußland werde ſeine 
Wachſamkeit und Verteidigungsbereitſchaft verstärken. 


Das Attentat in Süd lawien 


Belgrad, 6. Sept. Das geſtern gemeldete Attentat hat ſich 
wie folgt zugetragen: Als Sonntag abend Handelsminiſter 
Spaho, der Parteiführer der bosniſchen Muſelmanen, eine 
Wahlrede in Sarajewo hielt und ſcharf gegen den Polizei⸗ 
terror im Gebiet von Sarajewo ſprach, gaben vier Teilnehmer 
der Verſammlung mehrere Revolverſchüſſe gegen Spaho ab, 
der unverwundet blieb. Dagegen wurden einige andere Per⸗ 
ſonen verwundet. Es entſtand eine große Panik. Die Atten⸗ 
täter wurden verhaftet. Spaho ſetzte ſeine Rede ruhig fort. 
Dies Attentat ſei eine Folge jener Politik, die gegen ſeine Par⸗ 


Albaniſche Amneftie 


Belgrad. 6. Sept. Die vor einigen Tagen von Achmed 


Zogu verſprochene Amneſtje iſt nunmehr erfolgt Sie erſtreckt über die japaniſche Flotte während der Belagerung von Tſing⸗ 


fin auf ſiebzig Perjongn, hauptſächlich Dorfälteſte. Auch ein 
katholiſcher Geiſtlicher, der zu lebenslänglichem Zuchthaus ver⸗ 
urteilt war, befindet ſich darunter. Das politiſche Ziel der 
Amneſtie iſt das, auch die albaniſchen Katholiken mit Achmed 
Zogu zu verſöhnen. Tatſächſich fanden auch nach dem Erlaß 


der Amneſtie Freudenkundgebungen in Skutari ſtatt, ſowie bei vor dem Oberſten Gericht zu Brooklyn. 
den katbholiſchen Stämmen Nordalbaniens, die am Tegtjähri- | weithin vernehmbar 0 
gen Auſſtand gegen Achmed Zogu teilgenommen haben. Dir herbei, doch ſtellte ſich heraus, daß niemand verletzt war. Au⸗ 


Amneſtie bezieht ſich auch auf jene katholiſchen Geiſtlichen, die 
ins Ausland geflüchtet find, 
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Herrſchen wirklich Friede und Eintracht in Rumänien? 

In den Zeitungen findet man, ſchreibt die Wiener „Neue 
Zeitung“, zwar über derlei kein Wort. aber hier in der Haupt⸗ 
fadt munkelt man, daß einige Dörfer der Moldau Karol zum 
König ausgerufen hälten und daß der unüberlegte Aufruhr 
durch Militär niedergeſchlagen worden ſei. Wozu hatte man 
aber auch am Todestage des Königs über ganz Rumänien die 
Zenjur verhängt, jo ſtreng, daß irgend eines unſchuldigen 
Wortes wegen ſogar Nachrufe für den König aus einigen Blät⸗ 
tern der nationalen Minderheiten geſtrichen wurden. Warum 
wurden in Siebenbürgen Menſchen verhaftet, denen es nicht 
im Traum eingefallen wäre, mit ihren ſchwachen Kräften die 
Machthaber des Regentſchaftsrates zu vertreiben und den ver⸗ 
bannten Prinzen auf den Thron zu erheben. — 88 


Auch Toll der finniſche An⸗ 


13 Jahre bis zur Volljqährigkeil des kleinen Königs an die 
Herrſchertätigkeit gewöhnen dürfte, ſich an dieſen erſten Plat 
auch weiterhin klammern werde. Der natürliche jugendliche 
Ehrgeiz des Prinzen iſt eine der Gefahren; die andere, daß 
die beiden alten Herren Miron und Buzdugan, die heute Sieb⸗ 
ziger find, die Augen ſchließen, bevor fie das 83 Lebenjahr 
erreicht haben Wer wird dann ihre Nachfolger ernennen? 

In Rumänien lebt eine Frau, die ſich ihre Zutunft einſt 
anders vorgeſtellt haben dürfte: Maria, die Königin⸗Witwe 
Als Ferdinand noch Kronprinz von Rumänien und ohne po⸗ 
litiſche Ambitionen war, hatte dieſe geniale Frau bereits inten⸗ 
Tv am politiſchen Leben teilgenommen; ſpäter ift ihre Mach! 
fe groß geworden, daß fie gemeinſam mit ihren Freunden das 
Land in den Weltkrieg hineinſetzen konnte Dieſer Krieg hat 
überraſchenderweiſe den Traum Großrumäniens erfüllt. Und 
jeder weiß hier, daß dieſe Frau, die dieſen Traum verwirk⸗ 
lichen half, heute nur noch einen klangvollen Namen führt, 
aber eine deſto traurigere und einflußloſere Rolle ſpielt. Die 
Königin Maria hatte es fertig gebracht, ihren Sohn Karol zu 
verſtoßen, weil er verſchiedentlich ihre Meinungen nicht teilte. 
Dieſe Frau befindet ſich heute in einer höchſt zwieſpältigen 
Lage: Soll ſie ſich in das Lager derer begeben, die ſie plötzlich 
von der höchſten Macht in den Schatten der Bedeutungsloſig⸗ 
keit geſtürzt haben, oder ſoll fie den Canoſſa⸗Gang zu ihrem 
verſtoßenen Sohn antreten? Es it nicht unwahrſcheinlich, daß 
ſie einen dritten, ſelbſtändigen Weg ſinden wird Seit dem 
Tode des Königs Ferdinand häuften ſich die Etikette⸗Streitig⸗ 
keiten zwiſchen ihr und den neuen Machthabern Von den 
Feierlichkeiten hatte ſie ſich oſtentativ zurückgezogen und be⸗ 
tont ihre Verlaſſenheit mit etwas zu auffälligen Geſten. Es 
iſt ſehr wohl anzuzeigen. daß nach Verſchwinden des Druckes, 
der infolge der Trauer über dem Hofe laſtet, der grenzenloſe 
Ehrgeiz der Frau, die jahrzehntelang die klügſte und ſchönſte 
Rumäniens war, auf neue aufflammt. 

Auf alle dieſe Fragen findet man heute noch keine Ant 
wort. Vergeſſen wir nicht, daß das rumäniſche Volk, das ſich 
immer für große nationale Ziele zu begeiſtern vermag, in den 


die inneren Verhältniſſe Rumäniens 3 Regentſchaftsrat, in dem das 


tei kämpfte. Der Wahltag am 11. September werde die Ant⸗ Fragen der inneren Politik nur allzuſehr gelernt hat, gleich: 
wort geben. gültig zu bleiben Dieſe Gleichgültigkeit nimmt gerade ſelt⸗ 

Ueber ein weiteres Attentat wird gemeldet: Als der demo⸗ ſame Formen an; Zwiſchen den Politikern und dem Volt bat 
kratiſche Wahlkandidat Sawidjewitſch im Dorf Danilowgrad ſozuſagen jede ſeeliſche und geiſtige Verbindung aufgehört. 
bei Podgoritza feine Wahlrede hielt, überfiel ihn ein Mädchen Und jo betrachtete die rumäniſche Nation — ſogar die Be 
mit dem Meſſer und ſchnitt ihm die Naſe ab. Sawidjewitſch völkerung der Reſidenzſtadt — den Zirkus des politiſchen Le⸗ 
ergriff fie bei den Armen, führte fie aus der Versammlung, bens gleichſam von der Galerie. Die Polititer find nur die 
zog einen Revolver und tötete das Mädchen. Er ſoll ihr die Schauſpieler der großen Bühne der Nation Und von dieſen 
Heirat verſprochen, aber nicht Wort gehalten haben. Sawidje⸗ Schauspielern läßt man ſich in ungezählten Zeifungsſpalten 
witſch wurde verhaftet und in ein Krankenhaus eingeliefert, gar gern alle Pikanterien. Skandale und Anebdoten berichten. 
Aber an dem Spiel ſelbſt nimmt man nicht teil. Warum 
auch? Es iſt doch nicht vorauszuſeben, was geſchehen wird 
Die Herren Politiker ſtreiten und verſöhnen ſich, ſtreiten ſich 
wieder und verſöhnen ſich abermals. 

Das Militär, in Rumänien ein mächtiger Faktor, ſteht 
ausnahmslos hinter dem Prinzen. Die Beamten der Mini⸗ 
ſterien verſäumen, wenn ſie nach Paris gehen, niemals dem 
Verbannten einen Beſuch abzuſtatten. Für Karol, den leiden; 
ſchaftlichen, ein wenig flatterhaften, zu plötzlichen Entſchlüſſen 
neigenden Menſchen, iſt nicht ſchwer, zu ſchwärmen Man iſt 
ihm nicht böſe, und wer es jemals war, hat ihm längſt ver⸗ 
ziehen. Eine aber wartet mit beſonderer Sehaſucht auf den 
Augenblick ihm zu verzeihen: die unglückliche Königin⸗Mutter, 
Karols geſetzliche Gemahlin. Es ſcheint, als brauche nur ir 
gendwo in Rumänien der Ruf: „Es lebe König Karol!“ kräf⸗ 
tig zu erſchallen, um jeden Widerſtand vor dem Pariſer Ver⸗ 
bannten aus dem Wege zu räumen. 


Politiſche Nachrichten. 


Danzig darf Flugzeuge bauen. 


— — 


Admiral Kato + 
London. 6. Sept. Admiral Kato, der den Oberbefeh: 


tau führte, iſt, wie Reuter aus Tokio meldet, geſtorben. 


Bombenerplofioa in Brookiin 
Waſhington, 6. Sept. Geſtern früh explodierte eine Bombe 
Die Exploſion war 
Feuerwehr und Polizei eilten ſofort 


ßer einer Beſchädigung des Bürgerſteiges und zerbrochenen 
Fenſterſcheiben iſt nicht einmal Sachſchaden angerichtet worden. 


Der Inhaber der höchſten Gewalt in Rumänien iſt der 
rumäniſche Volk 
allerdi ſchwerlich die unparteiiſchen und unabhängigen Trä⸗ 
95 5 erblicken kann. Chriſtea Miron, den Pa⸗ Der Völkerbundrat hat in der Frage der Herſtellung von 
triarchen, feſſeln ſtarke Bande an die liberale Partei Bratia⸗ Flugzeugmaterial in Danzig dem Danziger Verlangen inſofern 
nus, in deſſen Hand der Greis nur ein Werkzeug iſt. Das entſprochen, als nunmehr für den Flugzeugbau in Danzig die⸗ 
zweite Mitglied, Buzdugan, ſcheint politiſch farblos zu fein, ſelben Erleichterungen gelten ſollten, die Deutſchland imzwi⸗ 
aber Bratianu weiß ſehr wohl, warum er gerade ihn, den ſchen gewährt worden ſind Insbeſondere follen dieſelben Un⸗ 
Vorſitzenden des Oberſten Gerichtshofes, zum Mitglied des terſcheidungen zwiſchen zivilen: und militäriſchem Flugzeugbau 
Regentſchaftsrates ernannte. Kaum war der Regentſchaftsrat gemacht werden. In Zweifelsfällen, ob es ſich dabei um 
zuſammengetreten, jo verzichtete Buzdugan auf ſeinen hohen Kriegs⸗ oder Zivilflugzeuge handelt, kann der Hohe Kommiſſar 
Richterpoſten, jo daß er jetzt nur mehr die zweifelhaften Freu⸗ den Rat befragen, der dann durch den Luftfahrtunterausſchuß 
den der Regierungsgewalt von Gnaden Bratianus genießt. entſcheiden läßt. 

Bleibt als dritter der erſt 21jährige Prinz Nikolaus, zweit 

alteſter Sohn des Königs Ferdinand. Um dieſen fungen 
Prinzen hat ſich bisher jener liebenswürdige Klatſch entwickelt, 
der ſich aus den Abenteuern eines jungen, temperamentvollen 


Duellverbot in Italien. f 
Dem Duellunweſen, das beſonders nach dem Kriege in 
Stalien ſaſt groteske Formen angenommen Hatte, it durch die 


Beſummungen des neuen Strafgeſetzbuches endlich ein Ende 
gemacht worden 


einen Slartelltrüger ins Haus zu ſchicken. Ein Duell mit uns 


blutigem Ausgang wird mit ſechs Monaten Gefängnis beſtraft.] gene Achſe. 


Fünf Jabre Gefängnis erhält, wer ſeinen Gegner tödlich ver⸗ 
letzt. 
Woldemaras als Gaſt Muſſolinis. 

Muſſolini bat den litauiſchen en miniature⸗Diktator Wol⸗ 
demgras eingeladen, Italien zu beſuchen und ſein Gaſt zu jein, 
Woldemaras wird der Einladung Muſſolinis ſofort nach der 
Völkerbundstagung Folge leiſten, wo er von Genf direkt nach 
Rom reiſen wird Während dieſes Beſuches in Rom wird 
Woldemaras auch Verhandlungen mit dem Vatikan über den 
Abſchluß eines Konkordats führen. Gleichzeitig wird Wolde“ 
maras laut „Lietuvies“ Unterhandlungen mit Italien über den 
Auſchluß eines Handelsvertrages einleiten. 

Die erſten Wiener Juli⸗Prozeſſe. 

Sonnabend verhandelten zwei Schöffenſenate die erſten 
Progzeſſe wegen der Greigniffe dom 15. und 16. Juli Es wa- 
ren drei Arbeiter der Erpreſſung angeklagt, dadurch begangen 
daß ſie Autos durch Drohungen angehalten und die Inſaſſen 
zum Ausſteigen genötigt hätten, weitere wegen Auflaufs, be⸗ 
gangen dadurch, daß ſie ſich in Streit mit der Wache einließen 
und die Wache beſchimpft haben jollen, Unter den wegen Er⸗ 
preſſung Angeklagten ift auch ein 15jähriger Lehrling. Er 
wurde zu einem Monat Arreſt bedingt verurteilt, die beiden 
anderen wegen Expreſſung Angeklagten wurden zu 3 und 2 Mo- 
unten Kerker verurteilt, wobei die Unterſuchungshaft angerech⸗ 
net wurde. Von den wegen Auflaufs Angeklagten wurden 
zwei freigeſprochen, einer wurde zu einem Monat ſtrengem Ar⸗ 
teſt verurteilt, durch die Unterſuchungshaft verbüßt. 

Die ſpaniſche Nationalverſammlung. 

Primo de Rivera hat gelegentlich eines Banketts der 
„Union Patrioici“ in San Sebaſtian die ſchon lange ange⸗ 
fündigte Rede gehalten Er jaate von weſentlich Neuem nur, 
daß er beſtimmt auf die Unterſchrift des Königs unter das De⸗ 
kret rechne, durch das die Nationalverſammlung in dieſem Mo- 
nat einberufen werden joll, 

Kanada wünſcht einen Natsſſitz. 

Zu den Bewerbern um einen der drei nenzubeſetzenden 
Natsſitze gehört auch Kanada Dieſe Kandidatur it beſonders 
deswegen intereſſant, weil bisher noch niemals eines der eng⸗ 
liſchen Dominions im Nate vertreten war, England vielmehr 
für ſich die Vertretung auch feiner Dominions beanſpruchte 
Geſprochen wurde von einer Kandidatur und der Abſicht der 
Dominions, eine fefbftändige Vertretung im Rate zu fordern, 
bereits im vorigen Jahre. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Mißernte in Pommern? 

Eine Regierungstommiſſion hat in mehreren Kreiſen der 
Provinz Pommern im Durchſchnitt einen Ernteausfall bis zu 
60 Prozent bei Roggen und Weizen feſtgeſtellt. Auch bei Kar- 
tofſeln und Sommergetreide it der Ausfall beträchtlich. Im 
Kreiſe Greifswalde wurde allein in 15 Gutsbezirken mit zu⸗ 
jammen 7078 Hektar Flächeninhalt ein Ausfall von rund * 
Million Rentenmark feſtgeſtellt. 

Auto⸗Unfälle. 

Durch unvorſichtiges Fahren ereignete pch nachts auf der 
Havelchauſſee in der Nähe von Schildhorn ein ſchwerer Auto⸗ 
mobilunfall. Eine Kraftdroſchte, die in voller Fahrt daher⸗ 
lam, fuhr in der Dunkelheit mit voller Wucht gegen einen 
Baum. Der Anprall war ſo ſtark, daß der Wagen vollſtändig 
zertrümmert wurde und die Jnſaſſen unter das Automobil zu 
liegen kamen. Verletzt wurden der Chauffeur und alle vier 
Inſaſſen. Sämtliche Verunglückten haben innere und äußere 
Verletzungen davongetragen und mußten nach Anlegung von 
Notverbänden im Krankenhaus verbleiben. Der Zuſtand des 
Thaufſeurs iſt beſorgnis erregend 

Zu einem ſchweren Automobilungfück kam es abends auf 
der von zahlreichen Paſſanten belebten Bremer Chauſſee bei 
Hacburg. Ein ſechsſitziger Wagen verſuchte ein anderes Aus 
wmobil zu überholen, wobet er es ſtreifte. Durch die Berũh⸗ 
rung erſchreckt. warf der Lenter des Wagens das Steuer herum 
und fuhr in eine Gruppe von Paſſanten. Der Wagen ſtürzte 
dann, ſich mehrfach überſchlagend. über die hohe Böſchung der 
Straße hinab Hierbei wurden drei Perſonen getötet und 
fünf ſchwer, mehrere andere leicht verletzt. 

Eröffnung der Breslauer Meſſe. 

Sonntag wurde die 23. Breslauer Herbſtmeſſe eröffnet. 
Gleich der erſte Tag brachte ihr einen Rekordbeſuch: 40 000 
Beſucher pilgerten nach dem Meſſegelände im Scheitnig. Das 
Hauptintereſſe bonzentriert ſich diesmal auf die mit der Meike 
verbundenen Sonderausſtellungen, und zwar in erſter Linie 
auf die im Kuppe lraum der Jahrbunderthalle aufgebaute Son⸗ 
derausſtellung „Das ideale Hotel“. Im Außenring der Jahr⸗ 
hunderthalle iſt eine Kochkunſtſchau untergebracht. 

Schwere Grubenunfälle. 

Auf der Zeche Mont Cenis I bis III bie Herne ging plötz⸗ 
lich eine Strecke in Länge von zwanzig Metern zu Bruch. Ein 
verheirateter und ein lediger Bergarbeiter wurden verſchüttet. 
Sie erlitten Schädelbrüche und konnten erſt nach mühevolle: 
Arbeit als Leichen geborgen werden — Auf Zeche Bruchſtraße 
bei Langendreer ereignete ſich ein weitrer ſchwerer Unglücks⸗ 
fall. Zwei vebeirgtete Bergarbeiter wurden von Kohlen⸗ 
maſſen verſchüttet. Die Nettungsattion geſtaltete ſich ſehr 
ſchwierig. Die beiden verunglückten Familienväter konnter 
nur nach tot geborgen werden. 

Todesſturz mit dem Fallſchirm. 

In Altenburg bei Leipzig ſtürzte ein Pllot, der aus dem 
Reklameflugzeug der Hamburger Reichardt Werle einen Fall 
ſchum⸗Abſprung ausführte, tödlich ab. 

Straßen bahnzuſammenſtoß. 

In Ottakring (Wien) ereignete ſich abends eim Zuſammen 
ok zweier Straßenbahnzüge bei dem 30 Perſonen verletzt 
würden, davon 12 ſchwer Bei der Kataſtrophe, die eine unge⸗ 
heure Erregung hervorrief, ſpielten ſich unbeſchreibliche Schret· 
enäfzenen ab. Das Unglück geſchab im Bruchteil einer Se⸗ 
unde. Es iſt allem Anſchein nach darauf zurückzuführen, daß 
die Bremſe des einen Wagens verſagte. Der Straßen dahnzug 


Iıprang aus den Gleiſen. In dieſem Augenblick kam ein a 


2000 Lire koſtet das Vergnügen, jemandem derer Zug herangefahren und fuhr mit voller Wucht dem Wa⸗ 


gen in die Flanke. Die beiden Züge drehten ſich um ihre el 
Der eine Zug wurde aus den Schienen geſchleu⸗ 
dert und fuhr mit voller Wucht in ein Delikateſſengeſchäft. 

Er will nicht ins Waſſer. 

In Gegenwart des italieniſchen Königspaares und des 
Verkehrsminiſters ſollte in Livorno der Stapellauf des Kreu⸗ 
zers „Trento“ ſtattfinden, deſſen Patenſchaft Prinzeſſin Gio⸗ 
vanna übernommen hatte. Aus geringfüriger Urſache blieb 
der Kreuzer, nachdem er etwa 30 Meter auf der zum Waſſer 
führenden Wahn zurückgelegt hatte, ſtehen. Ein ſtarkes Auf⸗ 
gebot von Arbeitern war damit beſchäftigt, den Kreuzer mög⸗ 
lichſt bald ins Meer zu bringen. 

„Sir John Carling“ geſtartet. 

Das Flugzeug „Sir John Carling“, wie aus Caribou 
(Maine) gemeldet wird, um 15,49 Uhr Londoner Zeit zum 
Fluge nach Harbor Grace-Neufundland geſtartet. 

Siebeufacher Mord in Amerika. 

In Pongtown (Ohio) erſchoß ein arbeitsloſer italdeniſcher 
Stablarbeiter ſeine Frau, ſeine drei Töchter und drei Enkel⸗ 
kinder und verwundete ſchwer eine Schwiegertochter, zwei Nach ⸗ 
bean und einen der Polizisten, die ihn verhafteten Vor der 
Polizei erklärte der Mann, er habe die Abſicht gehabt, ſeine 
ganze Familie ums Leben zu bringen, und babe ſich zuletzt 
ſelbſt töten wollen. Die Waffe habe jedoch verſagt. 


Aus Stadt und Land. 


Grudzigdz (Graudenz), 7. September 1927. 
— Waſſerſtand der Weichſel am 6. September 


Krakow. — — (2,37 | Grudziadz + 1,76 (1,66) 
Zawichoſt . + 2,20 (3,73) | Kurzebrack + 2,11 (1.78 
Warszawa T 4,33 (3,85 | Montau . + 1,36 (0,58 
Bloc . . 1,60 (1,73; | Sieckel . + 144 0 90 
Torun + 1,89 (1,59 Tezeß . + 1,10 (0,42) 
Fordon . ＋ 1,74 (1,76) | Einlage + 2,30 (2,24) 
Chelmno . + 148 (1,54) | Schiewenhorſt + 2,48 (2,48, 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). 
Apotheken⸗Nachtdienſt. 

Vom 8.--9. September Apteta pod Orlem (Adler⸗Apo⸗ 
theke), 3 Maja (Oberthornerſtr.) 

— Kino Orzel. „Lebenskünſtler“, packendes 10attiges 
Drama aus dem Leben, mit dem ſchönen Olaf Ford in der 
Hauptrolle. Ferner: „Pariſer Nächte“, ein Senjations-Salon- 
Drama mit dem beliebten Harry Piel; ebenfalls 10 Akte. 

— Kino Apollo. „Das Licht erloſch!“, Saktiges Drama; 
weiter „Die Marionetten des Lebens“ mit Milton Sills und 
Doris Kenyon. Insgeſamt 20 Akte. 

* 


— Die Weichsel im August. In den ersten drei Wo- 
chen des August kamen 60 Dampfer und 108 Kähne die 
Weichsel stromab nach Danzig, ausserdem gingen drei 
Tiaften Timber, Sleeper, Schwellen, 4 Traften Rundtan- 
nen,, 2 Traften Rundkiefern nach Bohnsack und eine 
halbe Trafte Balken, Sleeper und Schwellen nach Stein- 
kasten. Von den Kähnen waren 33 leer, von den Damp- 
fern 47 Schleppdampier. Wie in jedem Jahre, ungefähr 
um diese Zeit, setzten starke Rapstransporte aus der 
Niederung ein. Auf 46 Kähnen kamen 2366 To. Raps 
nach Danzig. Der Kohlentransport von Dirschau nach 
Danzig belebte sich. 7 Kähne brachten 2698 To. Kohlen. 
In dem Getreidetransport ist noch keine Steigerung -zu 
bemerken. 53 To. Gerste kamen von Warschau, 310 To. 
Roggen von Königsberg. Im ganzen betrug der Güter- 
transport stromab rund 9000 To. Als bemerkenswert 
ist zu erwähnen, dass sich unter den leeren Kähnen, 
die nach Danzig gekommen sind, 8 aus Hamburg be- 
imden. 

Stroma gingen 62 Dampfer und 86 Kähne, darun- 
ter warem 44 Schlepper und 48 leere Kähne. 


— Winterschule Swiecie (Schwetz). Dienstag, den 
18. Oktober beginnt in der deutschen Abteilung der Kur- 
sus der Landwärtschaftlichen Winterschule. Aufnahme- 
bedingungen und Näheres ist in der Landbundzeitung 
Nr. 47, vom 25. August bekannt gegeben. 

— Die Gartenbau⸗Ausſtellung im „Tivoli“ wird morgen, 
Donnerstag, 12 Uhr mittags vom Präſes der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Herrn v. Esden⸗Tempski, in Anwejendeit des Ehren⸗ 
komitees und von Preſſevertretern eröffnet. Fieberhaft arbei⸗ 
ten die Veranſtalter, damit alles zum Beginn des Unterneh⸗ 
mens bereit ſei. Die Ausſtellung ſoll Zeugnis ablegen da⸗ 
von, daß unſere Garten⸗, Obſt⸗ und Gemüſekultur auf hoher 
Stufe ſteht, ihr Renommee und damit ihren Abſatz noch ver⸗ 
größern Zweifellos dürften Räume und Garten des Aus⸗ 
ſtellungslokals in den nächſten Tagen ungezählte Beſucher auf⸗ 
weifen; denn wen gäbe es wohl, der ſich für die lieblichen Kin⸗ 
der Floras nicht intereſſterte, gar nicht erſt der praktiſchen Seite, 
des erquickenden Obſtes, geſundheitfördernden Gemüſes, zu ge⸗ 
denken, einer Seite der Schauſtellung, die beſonders unſere 
Hausfrau in der Sorge der Füllung von Küche und Keller zu 
würdigen wiſſen. 

— Mitglieder des Grudziadzer Motorradfahrerklubs ha⸗ 
ben an der ſog. Sternfahrt deutſcher Motorradfahrer ⸗Ver⸗ 
eine, die Sonntag in Marienburg ſtattfand, teilgenommen. Bei 
der Gelegenheit haben unſere Motorradler auch den Kollegen 
klubs in Marienburg und Elbing auf deren Einladung Be⸗ 
ſuche abgeſtattet. Vom Miniſterium waren den Sportlern un⸗ 
entgeltliche Reiſeausweiſe bewilligt worden. 

— ueber wiederhole Beſchädigungen ſeines Berufsſchil⸗ 
des hatte in letzter Zeit der Dentiſt Herr Imiela in der Wy⸗ 
bickiego (Marienwerderſſr.) zu klagen. Vor paar Tagen Dar 
ven, wahrſcheinlich die gleichen Böſewichte die Tafel, die ei 
nen Wert von 80 Zl. bat, ganz abgeriſſen und mitgenommen. 
Hoffentlich gelingt es. die verächtlichen Schädlinge zu faſſen. 
Man ſollte es nicht glauben, daß es Menſchen gebt, die an 
solchen dem Nächſten zugefügten Miſſetaten geradezu ihre 
Freude haben Leider beweiß diefer Fall das Gegenteil. 
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— Oeffentliche Ausſchreibung. 


Der Magiſcrat Grudziadgz 
ſchreibt die Verpachtung der Dampfſchneidemühle am Bahn⸗ 
hof mit kompletter Einrichtung an den Meiſtbietenden aus. 
Offerten find bis zum 16. d. Mis. im Rathaus II, Zimmer 4 


einzureichen. Die Auswahl des Pächters unter den Bietern 
behält ſich die ausſchreibende Behörde vor. 

— Die polnische Auswanderung. Nach Aufzeichnun- 
gen des Staatlichen Auswanderungsamtes in Warschas 
sind in den Monaten Juni 15 066 Personen ausgewandert, 
Davon entfallen auf den europäischen Kontinent 6477 
Personen; und zwar sind ausgewandert: nach Deutsch- 
land 4800 Personen, Frankreich 779, Dänemark 346 und 
Rumänien 108 Personen. Nach den überseeischen Län- 
dern wanderten 8591 Personen aus; davon kommen aul 
Kanada 5 128, Argentinien 1655, Vereinigte Staaten von 
Nordamerika 1035, Brasilien 395 und Palästina 166 Per- 
sonen. 

— Polnische Getreidezölle, Im „Dziennik Ustaw“ 
Nr. 74, Pos. 651 und 652 werden Verordnungen über die 
Zollausfuhr von Getreide und Kleien veröffentlicht. Der 
Ausfuhrzoll für Getreide beträgt für 100 kg. in Zloty: 
Roggen, Gerste und Hafer 6, Weizen 15, Buchweizen, 
Hirse und Mais 4, Bohnen 7; andere Hülsenfrüchte 4 
Pferdezahnmais und Lupine ohne Zoll. Der Ausfuhrzoll 
für alle Kleiesorten beträgt 7.50 Zl. für 100 kg. Die Ver- 
ordnungen gelten ab. 26. v. Mts. 

In der letzten Sitzung des Ministerrates wurde ein 
Entwurf über die Auswanderung erörtert der von der 
Auswanderung im allgemeinen, von den Auswanderungs- 
behörden, vom Staatlichen Auswanderungsrat, den Aus- 
wandererkrediten des Staates, von Straf bestimmungen 
usw. handelt. Der Begriff des Auswanderers wird sa 
umschrieben, dass der Genuss der Auswanderungswobl- 
taten sehr breiten Schichten geboten wird. Die Auswan- 
derungsbestimmungen erstrecken sich auch auf die Per- 
sonen, die sich ins Ausland begeben, um sich mit dem 
Haupt der Familie zu vereinigen. Jede staatliche nicht 
bevollmächtigte Vermittlung im Auswanderungsangele- 
genheiten wird ausgeschaltet. 

— Bauernreime. Ist die Frau mal nicht munter, 
geht‘s bald brüber und drunten! — Septemberfleiss zu 
ernten weiss. — Wenn der Bauer zecht, nimmt sich Zeit 
der Knecht, guckt die Magd zum Fenster raus, spielt die 
Katze mit der Maus. — Wie das Futter, so die Butter. — 
War die Sommerernte kläglich, hungert Ostern dann un- 
säglich. — Düng‘ auch die Wiesen, damit sie spriessen. — 
Es sagt der Städter ohne Grund: „Dem Bauern wächst 
es in den Mund“; vom Morgen-. bis zum Abendrot schafft 
mancher Bauer sich halb tot, und seine Ernte soll allein 
fürs Jahr die ganze Mahlzeit sein. 

— Der September ist aus dem Worte „septem“, d. h. 
sieben hervorgegangen, denn er bildete im altrömischen 
Kalender den siebenten Monat. Im Deutschen wird er 
Herbstmond, Haberaugst und Michelsmond genannt. — 
Auch der Name „Scheiding“ findet sich hier und da. 
Diese Bezeichnung stammt aus dem Angelsächsischen 
und bedeutet „der Scheidende“, da sich in diesem Mo- 
nat Sommer und Herbst scheiden. 

— Sieben Wochen Regen. Nach einer alten Bauern- 
regel soll es, so lesen wir in der „Danz. Ztg.“, sieben 
Wochen hintereinander jeden Tag regnen, sofern es am 
Tage der „Sieben Brüder“ (10. Juli) geregnet hat. Da 
der gefürchtete Stichtag, der 10. Juli, in diesem Jahre 
ein Regentag war, eröfineten sich für alle die, die mehr 
oder weniger auf die Gunst des Wetters angewiesen sind, 
die trübsten Aussichten, nachdem schon vordem fest 
das ganze Frühjahr und die ersten kalendermässigen 
Sommerwochen, in erster Linie die Sonntage, tetal ver- 
regnet waren. Die Folgezeit bewies indes, dass auch die 
scheinbar unfehlbarste Bauernregel noch ihr Fragezei- 
chen haben kann. Von den mit Bangen erwarteten 49 
Tagen waren 22 Tage völlig regenfrei. Aber auch bei 
den verbleibenden 27 Tagen handelte es sich zumeist 
entweder um kurze Gewitterregen, verursacht durch die 
drückende Schwüle der ersten Augusthälfte, oder um Re- 
genfälle, die in den Nacht- oder Morgenstunden nieder- 
gingen, in denen sie für die interessierte Geschäftswelt 
weniger nachteilig wirkten. Selbst der Danziger Dom- 
nik, der nur allzu häufig die Ungnade des Wettergottes 
verspüren musste, verlief in den ersten beiden Wochen, 
soweit die Nachmittage in Betracht kamen, regenfrei: 
erst in der „Anhänger-Woche“, als das Geschäft ohne- 
dies bereits stark abflaute, verregneten die letzten drei 
Tage. So haben sich die „Siebn Brüder“ diesmal besser 
als r Ruf erwiesen, 


Nowe (Neuenburg). 

* Eine etwas feuchte Ueberraschung erlebte ein hie- 
siger Kaufmann auf einem Sonntagvormibtags-Spazier- 
gang zu zweien bis zur Montau. Um an das hierseitige 
Ufer zu gelangen, hatten die Herren einen Kahn benutzt 
und als der eine der beiden ihn verliess, glitt er am Ufer- 
rande aus und stürzte im vollen Sonntagsstaat in den 
Fluss, sodass er, obgleich er Schwimmer war, Mühe 
hatte, wieder herauszukommen. Ausser dem durchge- 
nessten Anzug und der aufgeweichten Wäsche, hat der 
Betrefiende keinen Schaden genommen. 

Chelmno (Culm). 

* Zu dem Auto⸗Unſall bei dem Dorfe Wabcz, Kr. 
Chelmno (Culm), über den wir geſtern berichteten, erfahren 
wir noch folgendes Nähere: Das Auto, das von Tremes zus 
über Torun nach Grudziadz fuhr, verlangſamte bei Wabez, wa 
es bergab ging, das Tempo auf 25—30 Klm Kurz vor einer 
Wegbiegung kam hinter den Bäumen oder auch aus dem Gra⸗ 
ben eine weibliche Perſon hervor, lief über die Chauſſes 
direkt auf das Auto zu und ſchlug mit dem Kopf auf den rech⸗ 
ten Settenreflettot, wobei das Glas jzerplatzte und die Split 
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ger den Autolenker Herrn Hanczewski Überſchütteten. Diefer 
hat vorher auch Warnungsfignale gegeben, leider erfolglos. 
Die Verletzte verſtarb bald nach dem Unfall. Sie wurde als 
eine Frau Kolanska ſeſtgeſtellt, die nach den Ausſagen ſowohl 
der Polizei wie des Gemeindevorſtehers von Wabcz, ſowie 
der bei dem Vorfall Zugegengeweſenen geiſteskrank war. Daß 
nicht noch mehr Opfer zu verzeichnen waren, iſt nur dem glück⸗ 
lichen Verlauf der Umſtände zuzuſchreiben. 
Brodnica (Strasburg). 
= Vom Magistrat wurden für Brot und Fleischwaren 
die Preise festgesetzt. Ein Kilogramm Brot aus 65—70 
proz. Mehl kostet 0,58, ein Brot von 144 Kilo 0,75, eine 
Semmel von 50 Gramm 0,05. Die Fleischpreise sind fol- 
gende: ein Kilo Rimdfleisch 2,60, ein Kilo Kalbfleisch 1,80, 


Polniſche Stantsiotterie 5. Kl. 


Zl. 5000: 3667 29870. 

Zl. 3000: 943 62997 78223 85260 101697. 

31. 2000: 16975 25267 82319 44595 45518 49520 59797 
65978. 

3, 1000: 23981 40918 84602 92292. 

31, 600: 1281 8079 19969 44246 52152 56207 66332 68433 
71387 76022 78466 80079 81038 86988 97862 101848 102701 
103635. 

Z1. 500: 526 27303 30519 40700 45207 48191 51784 52371 
57084 57557 57922 59773 70242 72361 76241 77710 95409 
102628, 

Zl. 400: 2220 2243 2562 5164 9539 10032 13184 16166 
17026 20908 23590 26344 26813 28261 28561 37483 47761 
418586 54658 56236 58010 59576 59676 63278 70030 71014 


23. Biebungstag: 


Jen Kilo Hammelfleisch 2,40, ein Kilo Schweinefleisch | 72359 74578 76795 76810 81244 88909 89455 89855 91248 


‚(Bauchfleisch) 3,40, ein Kilo Speck 4,00 ein Kilo Schwei- 
(neschmalz 5,60, ein Kilo Knoblauchwurst 2,80, Leber- 
(Wurst je nach Qualität von 2,403, 60 
2 Torui (Thorn). 

* Bei einer lustigen Feier mit jungen „Damen“ ver- 


100339 100956 101332 102080 102219 102273. 


Sport. 


Der Fußballmatch Gendarmerieſchule I— Olympia IT am 
Sonntag endete mit dem glänzenden Siege des letztgenannten 


Nor ein Kattowitzer Kaufmann in einem hiesigen Restau- Klubs mit 8: 2, obwohl dieſer nur drei Spieler aus der 5 
rant seine gut gefüllte Brieftasche. Ob sie sich je wie- Mannſchaft auf dem Platze hatte. Michalat ſchoß 4, Sielski 3 


der finden wird? 


und Trzinski 1 Tor Der Schiedsrichter, Herr Leutnant Ra⸗ 


* Ein falscher Emigrant treibt sich in unserer Stadt det, war befriedigend. 


herum und „sammelt“, mit einer Liste ausgestattet, Ga- 
den für emen Emigrantenverein, welcher überhaupt 
nicht existiert. Vor diesem Gauner wird gewarnt! 
Tezew (Dirschau). 

Montag morgen gegen acht Uhr stürzte in dem 
Hause Lazienna Nr. 3, das schon sehr baufällig war und 
zum Teil geräumt werden musste, ein Teil des Schorn- 
Steines in sich zusammen. Die fallenden Schuttmassen 
durchschlugen die einzelnen Decken bis zum Keller. Ob- 
wohl sich in dem einstöckigen Gebäude Personen auf- 


hielten wurde glücklicherweise niemand verletzt. Mit- 


tels Bootshaken wurde der stehengebliebene Teil des 
Schornsteines umgelegt. Die weitere Räumung des 
Hauses musste wegen der bestehenden Einsturzgefahr 
recht vorsichtig und teilweise durch Abheben des Da- 
ches vorgenommen werden. 
Choinice (Konitz). 
* Sonnabend abend fand hier eine 

für Bischof Okoniewski statt. Um 7 Uhr abends ver- 
sammelten sich die Vereine mit ihren Fahnen und Stan- 
darten am Zentralhotel. Um 7.15 Uhr setzte sich der 
Festzug in Bewegung. Die Spitze bildete die Fhren- 
kompanie des hiesigen Schützenbataillons, begleitet von 
Mannschaten der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr mit 
brennenden Fackeln. Vor dem Rathause war eine Tri- 
büne errichtet, auf der der Bischof in Begleitung des 
Probstes Makowski, Religionslehrer Dr. Kirstein, Pfar- 
ter Dekan Schulz-Konarzyn, sowie des Bürgermeisters 
Dr. Sobieraiczyk und vieler Geistlichen die Defilade ab- 
nahm. Nach der Aufstellung der Vereine hielt Herr 
Kaletta an den Bischof die Begrüssungsansprache. Er 
Schloss mit einem dreifachen Hoch auf Se. Exzellenz. 
Darauf sprach der Bundesvorsttzende der Pommerelli- 
sehen Schützengilden, Herr Gafleza-Graudenz. Sodann 
vollzog sich ein historischer Akt. n Gegenwart der 
vielen Vereine und der unzähligen Menschenmenge, im 
Scheine der unzähligen Fackeln wurde auf dem Boden 


dor Stadt nach 900jähriger Veberlieferung die Schützen- 
Side wieder ofiziell dureh den Bischof gesegnet. Mit 1 
0 einem dreifachen Hoch auf die Stadt Konitz und mit dem 


Segen des Bischofs für alle Anwesenden fand diese er- 
hebende Feier ihren Abschluss. : \ 


Bydgoszez (Bromberg), 


Das Treffen „unja“ I und Sofol-Linarezyt, das ebenfalls 
am letzten Sonntag ſtattfand, endete mit 2: 1 (2 : 0) zugunſten 
des Sokols. 

Boxwettkämpfe finden Sonnabend, 17. d. Mts., 8 Uhr, 
im „Tivoli“⸗Saale ſtatt. Sie werden von der Boxſektion der 
„Olympia“ veranſtaltet und Kämpen aus Poznan, Warszawa 
und Torun auf den Plan bringen. Den Hauptanziehungs⸗ 
punkt wird der Kampf zwiſchen dem Meiſter des polniſchen 
Heeres Konarzewski nad dem Pommerellenmeiſter Lubansel 
bilden, a — — 


Aus aller Wett. 


Die „Seibstmörderin“ von Monte Carlo. Eine jun- 
ge Amerikanerin hatte jüngst eine ziemlich beträcht- 
liche, in Anbetracht der Dollarmillionen ihres Vaters 
aber höchst unwesentliche Summe am Spieltisch verlo- 
ren und sich dann ein wenig zurückgezogen. Sie fühlte 
sich nicht ganz wohl, hatte wohl auch etwas Kopf- 
schmerzen, liess sich auf einem Sofa in der Ecke eines 
Saales nieder und bestellte ein Glas Wasser. Pyrami- 
don tut doch sehr gute Dienste in solchen Fällen nicht 
walr? Sie entnahm also ihrer krokodilledernen Hand- 
tasche das Röhrchen mit den Tabletten, zerdrückte eine 
im Glas und setzte diese an die Lippen. — Was jetzt 
folgte, ereignete sich so blitzschnell, dass die junge Da- 
me keine Gelegenheit zum Widerspruch hatte. Zwei 
Männer entwandten ihr mit eisernen Griffen das Glas, 
führten die offensichtlich Lebensmüde durch eine Seiten- 
tür auf die Strasse, drängten sie in ein Auto, rasten 
durch ein paar Strassen, und einen Augenblick später 


% Orden für Betrunkene. Die Sowietresierung will es 
nen Orden für Betrunkene stiften, allerdings keinen Vers 
dienstorden sondern eine Strafmedaille. Jeder, der betrun 
ken auf der Strasse aufgegriffen wird, muss hei Androhung 
hoher Geld- und Gefängnisstrafen mehrere Wochen ein Abe 
zeichen tragen, das statt des üblichen roten Sowjetsterng 
eine Schnapsflasche aufweist, 


Handelsteil. 


Grudziadz, 7. September 1927 
Balnten — Warszawa. 
„Dollar amtlich 8,91, nichtamtlich 8,9½ 
Tendenz: behauptet. 
Baluten — Danzig. 

Für 100 Zloty Into Danzig 57,75 57,80. Ueber 
fung Warszawa 57,62—57,76, für 100 Gulden pri 
172,92—173,58. 

Deviſen — Warszawa. 

Belgien —.—, Holland —,—, London 43,48 Vene 
vor! —.—. Paris 35,05, Prag 26,51, Schwei; 172,48 
Wien 126 06, Italien 48,55. 

Notierungen der Getreidebörſe in Poznan 
vom 5. September 1927. 

Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei 

jofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty 


Weizen (neuer) 47,50—48,50 
Roggen (neuer) 38,50—39.50 
Weizenmehl (65⸗proc.) 74.00 —76,00 
Roggenmehl 70⸗proc.) 58.50 —60,00 
Roggenmehl (6ö⸗proc.) 60,00—6 1,50 
Gerſte —.— 
Wintergerſte —.— 
Hafer (neuer) 32.00 — 33.50 
Weizenkleie 25,00 — 26,00 
Roggenkleie 25,00 — 26.00 
Blaue Zupinen — — 
Gelbe Lupinen — 
KRübfen 55.00—57.00 


Marktbericht für Getreide und Sämereien 
von B. Hozakowski⸗Tor un. 

In den letzten Tagen wurde notiert (Zl. pro 100 kg.) 
Sämereien: Rotklee prima 320 —350 Weißkles 
270—300, Schwedenklee 320—330, Gelbklee 160— 170. 
Gelbklee in Kappen 80—90, Inkarnatklee 180 — 210, 
Wundklee 200 — 220, Reygras hiefiger Produktion 80 — 85, 
Tymothe 55— 60, Serradella 20—21, Sommerwicken reine 
34— 36, Winterwicken 120—130, Peluſchken 30 — 32, grünt 
Erbſen 70—75, Pferdebohnen 36—40, Viktorigerbſen 88 
bis 80, Felderbſen 45— 50, Gelbſenf 60—65, Raps 60—6% 

Rübier 68—70, Saatlupinen blau 22—23, Saatlupin 

gelbe 23— 24. Leinſaat 70—75, Leindotter ———, 9 
60—70, Blaumohn 120—125, Weißmohn 


— .. 


sah Sie Stel bereits im Operationssaal, während zwei Buchweizen 35—40, Hirſe 40—42, Pferdezahnmais — 
Aerzie ihr den Magen auspumpten. Erst nach langer Rumäniſcher Mais 38,50 —.—. 


metscher den Iurtum begreiffich machen. Ob ihr die 
Kopfschmerzen inzwischen vergangen sind, hat Sie aber 
nicht verraten. 


Warszawa, 6. Sept. Sonntag fuhr bei Zamose das Auto 


des Miniſters Skladlowski, das von ihm ſelbſt gelenkt wurde, 


* Der Wioiwode von Posen hat den Stadtpräsiden- einen 4jähricen Knaben an der kurz binter einem über den 
Weg 


ten von Bromberg Dr. Bernhand Shwänskei seines Amtes 
enthoben, da ein Diszipkinarverfahren gegen ihn einge- 
leitet worden ist, 
Die „Deutsche Rundschau“ schreibt: „Im Zeitalter 
der Ozeanflüge und Unwetterkatastrophen gedeihen sau- 
re Gurken herzlich schlecht und die nach ihnen benannte 
Zeit gibt es fast gar nicht mehr. In Paris seheint d 
anders zu sein. Da sind Sensationen noch stark 
sagt. Der „Matin“ jedoch versichert, dass bestinumt ke 
Der „Matin“ jedoch versichert, dass bestimmt kein 
‚Schwindel sei, was er seinen Lesern vorsetze: Der Za- 
ewitsch soll nämlich auf wunderbare Weise der Er- 
mordung entgangen sein. Er lebe, und zwar ausgerech- 
‚met in — Bromberg. Das Pariser Blatt schreibt, dass 
an seiner Stelle der Sohn des Kochs Iwanow, der dem 
Zarensohn sehr ähnlich gewesen sei, hingerichtet wurde, 
Während der wirkliche Zarewitsch umter dem Schutze 
Eines Kosaken nach Sibirien in ein deutsches Gefange- 
nenlager kam, wo man ihm, da er der deutschen Spra- 
ehe mächtig war, für emen Deutschen hielt, Später kam 
nach Magdeburg, ging von dort nach Polen und wur- 
2 hier von einem Geistlichen erzogen. Jetzt soll er bei 
mer russischen Familie in Bromberg wohnen. Leider 
der „Matin“ nicht auch die Adresse an. Nachdem 
sämtliche Zarentöchter „aufgelebt sind und der Ana- 


gehenden Manne, dem der Miniſter ausgewichen war, auf 


die Chauſſeemitte gelaufen war. Der Miniſter konnte im letz⸗ 


ten Moment noch eine Wendung des Wagens vollziehen, ſo 


daß das Kind nicht überſabven, wohl aber vom Hinterteil des 
Autos 


angeſtoßen und auf die Chauſſee geſchlendert wurde. 
Als Arzt leiſtete der Miniſter, der ſtändig eine Reiſeapotheke 


bei ſſch fert, dem: kenaben die erſte Hiöfe, bat dann zwei Aerzte, 


Letzte Telegramme 
Skladkowski verlangt Anklage gegen ſich ſelbſt 


Vetantwortlicher Redakteur J. Hoffmann in Gtuozindz 


Fernſprecher 50 und 51. 


das Kind ins Krankenhaus zu bringen, und händigte 500 3l. 
als Behandlungskoſten ein Die Polizei in Zamosc ſchrien 
ein Protokoll. Der Knabe hat durch den Fall mit dem Kopf 
auf die Chauſſee einen inneren Aluterguß ferner Hautabſchür⸗ 
fungen an den Beinen erlitten. In Warszawa verlangte der 
Miniſter von dem Hauptkommandanten der Polizei, daß der 
in Jamosc prototollierte Vorfall feinen normalen Lauf nehme 
und er wie jeder andere Bürger zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen werde. 


Rieſenbrand in Kock 


goct, 6, Sept. Sountach ſenb brach aus bisher unermittel⸗ Auch das Gebäude der Polizei iſt niedergebrannt. Erſt un 


ter Urſache in der Gegend der Mithſe ein Brand aus, der ſich 
bei dem ſtarkem Winde mit raſender Schnelligkeit verbreitete 
und trotz der Hilſe von Feuerwehren und Militär den größten 
Teil der 4000 Einwohner zählenden Stadt in Aſche legte. 


5 Uhr nachmittags war das Feuer bekämpft, Zerſtört ſind 
175 Wohn⸗ und 125 Wirtſchaftsgebäude. 155 chriſtliche und 
233 fütdiſche Familien find ihres Heims beraubt worden. 


Das polniſche Nichkangriffspakſprojekt 


Warszawa, 6. Sept. 


in Betracht 
Ein ſolcher Pakt würde gewiſſermaßen eine Ergän⸗ 
der bekanntlich Kriege 


Außenminiſterium gibt fol-] würde für alle Mitglieder des Völkerbundes, eventuell ſoga! 
gendes betannt: Die — kalte wud bei ver dies- | für ihm nicht angehörige Staaten gelten. Es iſt klar, daß en 
maligen Völterbundtagung auch eine Diskuſſion der Idee eis ſich gegen niemand richten, ſondern lediglich die Feſtigune 
nes allgemeinen Nichtangriffs⸗Uebereintommens 
ziehen. 5 
zung des Völkerbundvertrages ſein, Dei 
nicht gänzlich ausſchließt. Ein allgemeiner Nichtangriffspakt 


des gegenjeitigen Vertrauens unter den Nationen durch eine 
Vergrößerung der allgemeinen Sicherheit und damit zugle 
eine Stärkung der Autorität des Völkerbundes zur Folge haben. 


EF 


Das Arteil im Prozeß Zymiersti 
Warszawa, 6. Sept. Das Militärgericht, vor dem ſeit 


Stasia-Schwindel endgültig zerstört wurde, wind wohl] Wochen gegen den General Zymierski wegen ſchwerer Miß⸗ 


se Meldung des „Matin“ trotz Wahrheitsbeteuerung 
nig Gläubige finden“. — (Die Sensation ist übrigens 


| 


bräuche (Beſtechlichkeit uſw.), durch die der Staat erheblichen 
Schaden erlitten hat, verhandelt wurde, hat den Angeklagten 


t erst vom „Matin“ in die Weit gesetzt worden. Der zu 5 Jahren Zuchthaus, ſowie zur Degradation und Ausſto⸗ 


ae Poranny“ 


in Warszawa hat schon vor Wo- Fung aus dem Heere verurteilt. 
hen mit dem angeblichen Zarewitsch Reklame ge- dem 28. Mai 1926 wurde angerechnet. 


Die Unterſuchungshaft ſeit 
Den mitangeklagten 


macht, ihm aufsuchen und interviewen lassen und diesen Oberſt Burgiell-Maezymski sprach das Gericht frei. General 


blizistischen Leckerbissen in spaltenlangen Artikeln Junge rsti bat ſofort gegen das 


seinen an pikante Kost gewöhnten Lesern serviert. So- 
weit wir bemerkt haben, ist die wunderbare Ge- 
shichte, von der übrigen, ernsthaften. Presse so. gut. wie, 
arnieht" beachtet worden. D. Red) 


— 


Urteil appelliert 


Bei einer Filmaufnahme ertrunken 
Niga, 6. Sept. Bei einer durch eine Filmgeſellſchaft auf 


dem Meere ausgeführten Fil maufuabme benterte ein mit Kine 


dern beſetztez Boot. Die Linder fanden in den Fluten den 
Tod. 


Beſtialiſche Ermordung einer Familie 

Madrid, 6. Sept. Im Dorfe Vigo wurden eine ganze Tan 
milie, beſtehend aus einem Arzt, feiner Gattin und ſeinen 
Nichte, ſowie deren Dienſtmädchen umgebracht. Von den 
Mördern fehlt bisher jede Spur. Ebenſo iſt auch über die Mo⸗ 
tive des furchtbaren Verbrechens vorläufig nichts bekannt. 


Ein Flug Amerika-Rom 


Newyork, 6. Sept. Nach Depeſchen aus Old Orhard im 
Staate Main iſt von dort um 12.23 amerikaniſcher Zeit das 
Flugzeug „Old Glory“ (Piloten Bertrand und Hi) zum 
Fluge nach Europa mit dem Ziel Nom geſtartet 1 


Rodite des Herzens. 


Erzählung von Walther Shmidr-Häflern 
bb. Fortjegung. Nachdiua verboten. | 
„Und glaubſt Du nicht, daß das Volt einmal reif wird 
und zur Ertenntnis kommt, daß ihm einmal die Binde von 
den Augen fällt?“ 
„Unſer Volk? Nein, mein Junge — niemals! Unſer 
Volt iſt zur Knechtſchaft, zu geiſtiger Leibeigenſchaft geboren, 
und der große Zar hat ihm nicht einmal einen Gefallen getan, 
als er ihnen das vielbeſungene Geſchenk der Freiheit machte!“ 
„Das verſtehe ich nicht recht, erwiderte Leo; „kann es 
für ein Volt etwas Demütigenderes und Furchtbareres geben 
als Knechtſchaft und Leibeigenſchaft?“ 
„Das iſt Geſchmacksſache, mein Beſter,“ fuhr Iwan fort, 
Der Bauer war Leigeigener, das heißt, er gehörte feinem 

rn mit Leib und Leben; dafür aber nahm der Herr auch 
alle Laſten von ihm, ſorgte für ihn und ernährte ihn, ſo daß 
der gute Dauer ſich um nichts zu kümmern brauchte, als 
pünktlich ſeine Pflicht zu tun. Jetzt iſt der Bauer ein freier 
Mann, aber er hat zugleich für ſich ſelbſt und die Seinen zu 
ſorgen und außerdem ſeine Abgaben zu zahlen wie jeder an⸗ 
dere Bürger, und glaube mir, es gibt Tauſende und wieder 
Tauſende, die ſich nur widerwillig in dieſe Aenderung finden. 
An den krummen Rücken und unterwürfigen Gehorſam iſt der 
gute Slawe ſeit Jahrhunderten gewöhnt, er wird damit geboren 
wie mit feinen Gliedern und fklawiſche Achtung vor dem 
Götzen des Reichtums und fanatiſche Frömmigkeit werden ihm 
heute noch ſorgſam anerzogen wie zu der Zeit, da er noch die 
Peitſche des Gebieters zu fürchten hatte Nur eins noch laß 
mich zu Deiner völligen Aufklärung erwähnen. Wer dieſes 
ſtawiſche Volk falſch und gefährlich ſchildert, der kennt es nicht. 


Regel eine Ausnahme machen! — Sie leben!“ 
Damit leerte er ſein gefülltes Glas bis auf den letzten 
Tropfen, und ein läſternes Lächeln glitt dabei über ſein breites 


„Haft Du mit ihnen jo ſchmerzliche Erfahrungen gemachte“ | 
fragte Leo ſcheinbar leichthin, während er ihm aufs neue ein⸗ 


ſchenkte. 
„Schmerzliche ?!“ lachte Iwan, der bereits viel getrunken 


hatte. „Reichhaltige Erfahrungen habe ich gemacht, bevor ich 
mich verheiratete und — auch nachher; denn die Katze kann 
das Mauſen nicht laſſen“ 

„Auf das Wohl Deiner Gattin!“ lächelte Leo, der den 
Freund nicht zu weinlaunigen Geſtändniſſen verleiten wollte. 

„Sie lebe!“ lachte Iwan, „Ja, ſiehſt Du, fie iſt eine wirk⸗ 
liche Ausnahme unter dieſem flawiſchen Puppen⸗Geſchlecht 
Ich glaube beinahe oft, ſie hat ſogar eine Seele, obwohl das 
wirklich unter ihresgleichen ein Wunder wäre! Sie iſt die 
einzige Frau in meinem Leben, die mich vor Liebe toll und 
blind geſehen hat. und auch die einzige die mich zu einem 
dummen Streiche verleitete!“ 

Leo antwortete nicht, ſpielte verlegen mit dem ſilbernen 
Deſſertmeſſer, und es war ihm offenbar peinlich, in dieſer 
Stimmung von der Frau zu ſprechen, die er vor kaum einer 
Stunde in einer ſo ſeltſamen Verfaſſung geſehen, mit der er 
ein allerdings ſehr harmloſes Geheimnis vor ihrem Gatten 
teilte, aber doch immerhin ein Geheimnis. 

Schesnoff aber ließ ſich in ſeinem zutraulichen Tone nicht 

ſtören, er lag weit in den Stuhl zurückgelehnt, ſeine Augen 
hatten einen etwas verſchwommenen Ausdruck und ſein Ge⸗ 
ficht war fiat gerötet, während um feine Lippen ein Lächeln 
fpielte. 
„Ich habe ihr jahrelang den Hof gemacht, als ſie noch ein 
blutjunges Ding war, aber ohne Erfolg. Und ich war an 
leichte Siege gewöhnt, namentlich bei Weibern, die arm waren 
wie fie. Daß mich das reizte. war natürlich, und jo heitatete 
ick fiel Und ich bin ſtolz auf meine Frau, das kannſt Du mir 
glauben. Aber dumm war's doch, erzdumm! Denn wir paſ⸗ 
ſen nicht zueinander. Das mußt Du doch auch längſt heraus⸗ 
Nicht vl 

Leo wurde immer verlegener, je mehr das Geſpräch auf 
Dinge kam, die er mit angeborener Feinfühligkeit weit entfernt 
wünſchte. 


U 


Dr. med. Aleks. Jochelson 


verzogen erteilt 


nach ul. Wybickiege Nr. 31. 
Sprechstunden: 10—12 und 4—6 Uhr. 


OWCZARKI 22 


Sonntag, den 11. September: 


Großes Ernte⸗ und Wieſenfeſt 


verbunden mit Sarten⸗Konzert und Beluitigungen aller 

Art Es ladet ergebenſt in Emil Schmidt. 
Anfang 15 (3) Uhr. Abends; Tanz. 

Autobusverkehr ab 2 Uhr nachm ab elektr. Halteſtelle 
Lipowa (Lindenlirake) 3556 


Grosses Pferde -Rennen 
Danzig-Zoppot 


Sonntag, den 11. und 18. September 1927. 
Am 11, September 


das Leibhusaren-Erinnerungs- 
Jagdrennen. 


Am 18. Sentember das Ostsee-Quer- 
teldein-Jagdrennen. 


zu Marmeladenzwecken 
kaufen jeden Posten 


C. F. Müller & Sohn 


Boguszewo, pow. Grudz adz 


Stein- 


Feen SM 


Aeltere ev;!, perfetie FF E 


„ Daneben. 


Grudzigdz gesucht. Meldungen unter Nr. 0566 an die 
Weich ſelpoſt. 


Das Rekordprogramm: 


ORZEL 


(Adler) 


Anfang 


A 3 Senſations⸗Salon⸗ und erotiſches Drama in 
6.16 md 8.15, Sonn 10 Aten. Im der Hauptrolle Harry 


Zuſammen 20 Akte. 


und Feiertags 4.15 


Kurſus 


. f d 
Hals-, Nasen-, Ohren- und innere Krankheiten eg . 


Hedwig Goertz. 

gepr. Handarbeitslehrer m, 
3558 3.90 Maja 41, 2 Treppen. 
Anmeld 10—12 


3 
Unſete werten Leſer 


Goſchäftsſtele der, Weichſel-poſt⸗ 


3 
Grudziadz, Dworcowa 38 u. 37 
und Bildhauer - Geschält 
Künstler. Ausführung 
von 10419 
= Grabdenkmälern 


Rebenstünitler 1" 


Ein gewaltiges Gegenwartsdrama in 10 Akten. In 
der Hauptrolle: lat Ford, das Ideal aller 
Frauen, die Berfonifizierung der männlichen Schönheit 


Pariſer Nächte 


Peel. Meld. mit 1 ie unt. 
| ii” an bie ec. 


Damen 


finden liebevolle Behands 
lung und Pflege bei ihrer 
Niedertunft (auch diskret) bei 
Hebamme 
Frau 8. Liedtke, 
Lipowo 92 Telefon 23 


13545 


bitten wir, 


bei Einkaufen ufw., die ſie 


6.15 und 8.30, an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 400 


Ich wüßte nicht,“ antwortete er zaghaft; aber Swan 
fuhr fort: 
„Verſtelle Dicht nicht, mein Junge! Haſt es wahrhaftig 


nicht nötig. Du müßteſt kein jo feiner Beobachter ein, wenn 
Du nicht längſt gemerkt haben ſollteſt, daß ich zu der Kiaſſe der 
ungeliebten Männer gehöre! Aber ich leide wahrhaftig nicht 
darunter und halte mich ſchadlos! Wir traben eben betbe 
nebeneinander durchs Leben — auf ruſſiſche Art geſchirrt! Je. 
der geht jeine eigene Gangart, der eine im Trab, der andere 
im Galopp ſeiner Einbildung, kraft. Und doch ziehen win ges 
duldig an einem Strang, und der Wagen geht vortrefflich 
Wir ſind eben eingefahren!“ - 
| Ein lautes Gelächter begleitete feinen treffenden Vergleich 
— dann blieb es einige Minuten ſtill. Nur die kleine ſilberne 
Standuhr auf dem Kamin unterbrach mit ihrem Ticktack die 
peinliche Stille 

„Und ſollte es nicht leicht ſein und nur ein wenig guten 
Willens bedürfen,“ — begann nach einer Weile Leo — „um 
zwei gleich vortreffliche Menſchen, wie Ihr, zu voller Einmü⸗ 
tigkeit zu ſtimmen? Seid Ihr nicht beide vielleicht nur in 
eigenfinnigem Trotz verhärtet, den ein warmes Wort, ein we⸗ 
nig . Entgegenkommen verſchwinden ließe für 
immer 
Wozu das? antwortete der Ruſſe, und auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht erſchien ein roher Zug, den Fröben noch niemals bemerkt 
zu haben glaubte. „Es ft ja jo ganz gut, und wir leben ganz 
vortrefflich nebeneinander! Meine Frau hat, was ſie nur 
wollen kann, und ich ſelbſt bin mein unumſchränkter Herr, wie 
ich es gewohnt bin von Jugend auf. Wozu alſo Sentimentali⸗ 
täten? Die überlaſſen wir mit Vergnügen den deutſchen 


Frauen. Jeder von uns beiden hat ſeine Freiheit!“ 

„Wenn aber Deine Gattin — ich ſetze den Fall, der für 
mein Gefühl ſehr nahe liegt — in dem Bewußtſein der Ver⸗ 
nachläſſigung Deinerſeits eines Tages ihre volle Freiheit bes 
anſpruchen würde, wenn Du vor der Möglichkeit ſtündeſt, Dich 
von ihr zu trennen?“ 

Fortſetzung folgt. 


rn big Nee, 


Nur 3 Tage! — Nur 3 Tage! 


Das doppelte Nie ſenproo ramm 


Das Licht erloſch 


Spannendes Drama in 8 Akten 


a 
Ki 


Im zweiten Teil: 


die Marionetten des Lebens 


mit Milton Sills u. Doris Kenyon i. d Hauptrollen 


Außerdem das große Beiprogramm 
Zuſammen 20 Urte. 
In Kürze: Der große Saiſonſchlager 
„Die Brokftartpuppen‘ 0561 


Anfang 


auf Grund von Inſeraten in der 


zu beziehen. 


Auf dieſe Weiſe helfen die ges 
ehrten Abonnenten mit, den 
Wert des Inſeratenteils der 
„Weichſel⸗Poſt“ zu erhöhen, ihr 
weitere Annoncen zuzuführen u. 


„Weichſel⸗Poſt“ machen. oder vi 
bei Dffe:ten, die ſie auf ſolch⸗ 
einreichen, — 
ſich auf die 5 
„Weichſel-Voſt“ > 
ER 


Tiſchler geſ ellen 


für Bau und Möbel ſtellt 

von jofoıt ein 13564 
W. Nitſchmann, 
Torunsta 23/25. 


| Anitreiher 
— . 
— — 


Nadaörna 37. 


ET TREE FRE DZBEEBEEZTER 
“ang Keine Badenpseiie 
Billige Möbel ab Wertſtätte 
Ganze Zimmer u. Einzelmöbel 
Spezialität: Chaiſelongues und Sofas. 

Günſtige Zahlungsbedingungen. 0536 
Witte & Meyer. 


Monıuszki Nr. 8 (gegenüber dem Bazar! 


13563 


Schulz 


inhaltlich mehr bieten zu können. 


. ut 3565 an die 
Vs eichſelpoſt. — 
i Mitlagessen (3 Gänge) 1,20 1. 
— Brleſtaſche Warme Speisen sowie div. 
mit Inhalt verloren. Getränke zu jeder Tageszeit. 


sowie Bildhauer- 
und Bauarbeiten 
in Granit, Marmor 
und Beton 
» Waschtischplatten. :: 


Günstige Zahlungs- 
bedingungen. 


auch polieren kann. 
ſtellt ein 0565 


Möbelfabrik 


Karbowski 


| Brodnica. 
Kaufmann, Wlitte 30, kath., 
in guter Stellung, ſucht Brief⸗ 
wechſel mit Dame aus guter 
Geſellſchaft 


zw. pät. Heirat. 


„Glück“ an die 
Anonym zwecklos. 
ketion Ehrenſache 


dadurch die Leiſtungsfähigkeit 
unſerer Zeitung zu vergrößern, 
wodurch dieſe wiederum in die 
Lage geſetzt wird, den Leſern 
— | 


Piano 
Flügel 


zu kaufen geſucht. Off 


Abzugeben gegen Belohnung 
bei Guſtav Mali 
Torunsta 21. 


Möbl. Zimmer 


von ofort 
Kiltüskiego ( 
3 Treppen links. 


Restaurant 


Telet. 735 Grudzigdz Telet. 735 
Plac 23 Stycznia (Getreidemarkt) 19 


Das Lokal liegt an der Strassenbahn- 
haltestelle (5 Minuten vom Bahnhot) 


Geöffnet bis 1 Uhr nachts. 
tbendessen à la Karte von 80 gr an. 


Inhaber: . Grzeszkowiak. 
— — — 5 
> vous aller Durchreisenser 


nomwstt, 
13567 


4 vermieten 
lücherſtr.] 7, 


Hsren Sie 


auf unſeren 


Bat! 


Ein Inſerat 


in der weitverbreiteten 


„weiehſel⸗Poſt“ 


bringt ſtets einen großen Erfolg. 


„ u et 


De n 


komn 


